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SPD unterstützt den
Kinderschutzbund

Partei und Fraktion der SPD spenden dem Verein
600 Euro und 300 rot gefärbte Ostereier.

Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Bad Oeynhausen. Für die
Sozialdemokraten in Bad
Oeynhausen steht fest, dass der
Kinderschutzbund eine her-
vorragende Arbeit leistet. Mehr
noch: „Er ist eine wichtige und
tragfähige Säule in unserer
Stadt“, lobt Fraktionsvorsit-
zender Olaf Winkelmann das
Engagement. Um das zu unter-
stützen, hatten die Parteimit-
glieder im Februar bei einem
Bürgerempfang im Mehrgene-
rationenhaus einen Teller her-
umgereicht, mit dem für Spen-
den gesammelt wurde. Den zu-
sammengetragenen Betrag hat
der Stadtverband auf 600 Euro
aufgestockt und jetzt zusam-
men mit 300 rot gefärbten
Eiern aus Biohaltung an den
Kinderschutzbund übergeben.

Eine mehr als willkomme-
ne Spende, wie Joachim Mey-
nert versichert. Denn die Zahl
der zu betreuenden Mädchen
und Jungen steigt immer wei-
ter. „Inzwischen kommen pro
Woche zwischen 150 und 200
Kinder zu uns“, gibt er einen
Einblick. Und denen werden

jeden Tag nicht nur frische
Brote, Obst Gemüse und Ge-
tränke angeboten, sondern
zwei Mal in der Woche gibt es
auch ein warmes Mittagessen,
nennt Geschäftsführerin Eva
Fürste Details. Ein Problem da-
bei sind die gestiegenen Le-
bensmittelpreise, die im mo-
natlichen Budget von 500 Euro
eine tiefe Kerbe geschlagen ha-
ben.

Eine anderes, bekanntes
Problem, mit der die Mitarbei-
ter zu kämpfen haben, ist das
Lenné-Karree. „Wir hatten
über fünf Jahre hinweg nach
neuen Räumlichkeiten ge-
sucht. Und waren froh, end-
lich etwas gefunden zu haben,
was sichtbar in der Innenstadt
und nicht versteckt in einer In-
dustriehalle liegt. Nach dem
Umzug kamen die Probleme.
Akut heißt das, dass keine Be-
treuung stattfinden kann, weil
die Heizung nicht funktio-
niert. Wir warten auf ein Er-
satzteil für die Reparatur“, be-
schreibt Joachim Meynert das
Problem. Und hofft darauf,
dass die Situation nach den Os-
terferien wieder besser ist.

Die Werster Straße wie hier auf Höhe der Tankstelle Werste ist zu eng für Überholmanöver. Foto: Ulf Hanke

Stadtwerke untersuchen
Qualität ihres Abwassers
Projekt soll Chancen und Risiken der Verwendung

von Wasser aus dem Klärwerk aufzeigen.

Ulf Hanke

¥ Bad Oeynhausen. Die
Jüngsten lernen schon in der
Grundschule, was ein Wasser-
kreislauf ist. In der Wirklich-
keit funktioniert das Recy-
cling von Trinkwasser aber
doch nicht ganz so einfach. Das
verbrauchte Wasser, das durch
den Ausguss ins Klärwerk
fließt, sprudelt nach der Auf-
bereitung nicht unmittelbar
wieder aus dem Wasserhahn,
sondern in die Werre.

Die Stadtwerke Bad Oeyn-
hausen wollen das Wasser-Re-
cycling künftig für einige Be-
reiche abkürzen und lassen mit
fünf Partnern systematisch in
einem zweijährigen For-
schungsprojekt erforschen, wie
gut die Qualität ihres Abwas-
sers ist und ob damit ange-
sichts der vergangenen Dürre-
jahre in Zukunft verstärkt
Grünflächen und Sportplätze
bewässert werden können.
Womöglich gar extra Leitun-
gen für Brauchwasser verlegt.
Geklärt werden soll auch, ob
und wie Feuerwehren ver-
stärkt Brauchwasser einsetzen
können. Die Feuerwehr löscht
unter anderem mit Trinkwas-
ser aus dem Hydranten.

Vor ein paar Tagen hat Ge-
schäftsbereichsleiterin Susan-
ne Brants einen 80-seitigen
Förderantrag verschickt. Im
Verwaltungsrat der Stadtwer-
ke erklärte Brants, dass sie im
Juli mit einer Zusage rechne.

Das Projekt soll am 1. Sep-
tember beginnen und bis zum
31. August 2025 laufen.

Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 1,24 Millionen Euro.
Die Stadtwerke müssen davon
einen Anteil von rund 225.000
Euro aufbringen, der aller-
dings zu 90 Prozent durch För-
dermittel gedeckt ist. Die
Stadtwerke müssten so für
rund 25.000 Euro aufkom-
men. Am Forschungsprojekt
sind die Geschäftsbereiche
Wasser, Abwasser, Grünflä-
chen und Kommunikation be-
teiligt.

Untersucht worden ist be-
reits die Belastung mit per- und
polyfluorierten Alkylverbin-
dungen (PFAS), sogenannten
„Ewigkeitschemikalien“, die
jedoch auf vielfältige Weise im
Haushalt eingesetzt werden,
weil sie wasser-, schmutz- und
fettabweisend sind. Es gibt
PFAS-beschichtetes Back-
papier, aber auch Feuerwehr-
Löschschaum. Die Chemika-
lien bauen sich nicht ab und
wirken nach Angaben des Um-
weltbundesamtes giftig für
Mensch und Tier.

Nach Angaben von Susan-
ne Brants sind die Stadtwerke
Bad Oeynhausen der erste Ver-
sorger im Kreis Minden-Lüb-
becke, der in Absprache mit
dem Gesundheitsamt Wasser-
proben auf die Belastung mit
PFAS untersucht hat. Brants:
„Alle Befunden waren unauf-
fällig.“

Joachim Meynert (Kinderschutzbund, hinten v. l.), Henrike Diestel-
horst (stellvertretende Bürgermeisterin), Gerhard Beckmann (Vor-
sitzender SPD Stadtverband), Olaf Winkelmann (Vorsitzender SPD-
Fraktion, vorne v. l.) und Beate Fürste (Geschäftsführerin Kinder-
schutzbund). Foto: Elke Niedringhaus-Haasper

Straßen NRW saniert dieWerster Straße
Ein Termin für die Bauarbeiten zwischen Blöbaum-Kreuzung und Brückenstraße steht noch nicht fest.

Wohl aber die Kosten. Die Stadt hat außerdem eine Wunschliste.
Nicole Sielermann

¥ Bad Oeynhausen. Wün-
schen darf man sich alles. Aber
auch für die Stadt Bad Oeyn-
hausen wird vermutlich nicht
jeder Wunsch erfüllt, wenn
Straßen NRW irgendwann im
nächsten Jahr die Werster Stra-
ße sanieren lässt. Für die Bau-
arbeiten sind aber schon jetzt
1,5 Millionen Euro verplant.
Bevor es losgehen kann, müs-
sen aber erst einmal zwei an-
dere Projekte beendet sein.

Keine Frage, der Verkehr auf
der Werster Straße ist zurück-
gegangen. Es gibt Momente, an
denen kein einziges Auto über
den Asphalt fährt. Dann wie-
der rollen sie schwallartig
durch den Ort – Autos und
Lastwagen. Nach Zählungen
der Stadt Bad Oeynhausen sind
es immer noch mehr als 10.000
Fahrzeuge am Tag. Wenn dann
irgendwannMindenerundKa-
nalstraße zurückgebaut wer-
den, fürchten zahlreiche An-
lieger der Werster Straße, dass
die Autos auf die alten
Schleichwege zurückkehren
und der Verkehr auf der Lan-

desstraße wieder zunimmt.
Dem will eine Anliegergemein-
schaft entgegenwirken und
schickte bereits Anfang 2021
ein fünfseitiges Schreiben an
Bürgermeister Lars Bökenkrö-
ger. Darin schildern sie die
Auswirkungen der Nordum-
gehung, den Zusammenhang
mit den Umbauplänen für die
Mindener Straße und die For-
derungen für verkehrsberuhi-
gende Maßnahmen auf der
Werster Straße.

Wunschliste der Stadt:
Tempo-30 und
Überholverbot

Zumindest mit einem Teil
ihrer Forderungen haben die
Anlieger der Werster Straße of-
fenbar offene Türen im Rat-
haus eingerannt. Denn beim
Thema Tempolimit auf der
Werster Straße signalisierte die
Verwaltung im Sommer 2021
in der Sitzung des Ausschus-
ses für Stadtentwicklung
(ASE), sich für Geschwindig-
keitsbegrenzungen auf der
Ortsdurchfahrt einsetzen zu

wollen. Für diesen Wunsch
muss die Stadt aber die übli-
chen Anhörungsverfahren, an
denen unter anderem Straßen
NRW und die Polizei beteiligt
sind, durchführen.

„Wir haben Straßen NRW
eine umfangreiche Wunschlis-
te geschickt“, erklärt Stadtspre-
cher Volker Müller-Ulrich auf
Nachfrage der NW. Auf der
steht zum Beispiel die Gestal-
tung der Ortseingänge – und
zwar so, dass sie dem Ver-
kehrsteilnehmer unmissver-
ständlich zeigten, dass er ge-
rade in eine Ortschaft fahre.
„Ob Bäume oder andere Ele-
mente – da sind wir flexibel.“
Ein weiterer Wunsch sind so-
genannte Fahrradweichen,
zum Beispiel an der Einmün-
dung der Straße „In der Wieh-
wisch“. „Dabei wird der Geh-
weg verschwenkt, damit Rad-
fahrer sicherer auf die Straße
wechseln können.“ Sind sie
dort erst einmal angekom-
men, sollen sie, nach dem Wil-
len der Stadt, nicht mehr über-
holt werden dürfen. Amtlich
bedeutet das: Überholverbot
für einspurige Fahrzeuge. Be-

deutet, der Autofahrer muss
hinterm Rad- oder Rollerfah-
rer bleiben.

Stadt will den Verkehr
in Werste beruhigen

Weitere Wunschpunkte
sind eine Querungshilfe am
Wez und moderne Varianten
für die beiden Bedarfsampeln
am Harre-Hof und an der Aal-
straße. „Wir haben auf dieser
Listealldasgebündelt,vondem
wir hoffen, dass es zur Ver-
kehrsberuhigung beiträgt und
die Geschwindigkeit senkt“, er-
klärt Stadtsprecher Müller-Ul-
rich. Was Straßen NRW da-
von bereit ist, umzusetzen,
wird sich zeigen. „Wir warten
derzeit noch auf eine Stellung-
nahme von Straßen NRW.“

Noch hat Straßen NRW den
Zeitpunkt der Sanierung nicht
genau terminiert, „aber wir
werden vermutlich Mitte 2024
starten“, erklärt Sven Johan-
ning, Pressesprecher von Stra-
ßen NRW. „Die Arbeiten wer-
den aber auf jeden Fall ins Jahr
2025 hineinreichen.“ Ange-

dacht ist, die L546 zwischen
Blöbaum-Kreuzung und Brü-
ckenstraße komplett zu sanie-
ren. „Derzeit laufen die De-
tailplanungen“, so Johanning,
der aber weiß, dass bereits 1,5
Millionen Euro für die Er-
neuerung vorgesehen sind. Die
neue Asphaltdecke soll deut-
lich leiser sein, als der bisheri-
ge Belag. Schon vor zwei Jah-
ren versprach Sven Johan-
ning: „Jeder neue moderne As-
phalt ist leiser als das, was man
heute vorfindet. Das macht
sich deutlich bemerkbar“, er-
klärte er damals gegenüber der
NW.Bevor die Bauarbeiten be-
ginnen können, muss aber zu-
erst die Flutmuldenbrücke
komplett fertig und die Ei-
dinghausener Straße wieder
durchgängig befahrbar sein.
„Derzeit dient die Werster
Straße als Umleitung“, so Jo-
hanning. Und Volker Müller-
Ulrich weiß, dass eine weitere
Brückensanierung ansteht, be-
vor es in Werste die neue Fahr-
bahndecke gibt: „Die Kar-
bach-Brücke wird ebenfalls
vorher noch saniert“, so der
Stadtsprecher.

Arbeitsmarkt reagiert relativ robust
Die Agentur für Arbeit legt ihre März-Zahlen für Beschäftigung und Ausbildung vor.

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
„Im März ist die Arbeitslosig-
keit im Mühlenkreis saisonty-
pisch gesunken – wenn auch
nur leicht“, erkennt Frauke
Schwietert, Leiterin der Her-
forder Arbeitsagentur, mit
Blick auf die Arbeitsmarktzah-
len für den Kreis Minden-Lüb-
becke. „Das zeigt, dass sich
trotz aller Herausforderungen
der aktuellen Zeiten weiterhin
eine gewisse positive Tendenz
am Markt abspielt und ab-
spielen kann, was ein Zeichen
für eine relativ robuste Markt-
situation ist.“

Sie betont aber auch: „Trotz
einer kleinen positiven Ten-
denz bei den Arbeitslosenzah-
len befindet sich die Wirt-
schaft und damit auch der
ArbeitsmarktseitAusbruchdes
Ukraine-Krieges in einer
schwierigen Situation mit vie-
len Herausforderungen. Die
Arbeitslosigkeit im Vergleich

zum Vorjahr ist deutlich ge-
stiegen. Begründet ist das ins-
besondere durch den Zuzug
der ukrainischen Geflüchte-
ten, die nun in der Grundsi-
cherung betreut werden. Auch
der positive Trend bei den neu-
en Stellenmeldungen im letz-
ten Monat konnte sich ent-
gegen dem saisonüblichen
Trend im März leider nicht
fortsetzen.“

Dennoch rät die Agentur-
leitung, die Zahlen im Ge-
samtkontext zu sehen: „Der
Arbeitsmarkt ist im Angesicht
der vielfältigen Herausforde-
rungen noch relativ stabil. Es
ist derzeit eine geringere Dy-
namik zu erkennen, das heißt
die Unternehmen halten ihre
Mitarbeitenden, aber sie sind
zurückhaltend bei Neueinstel-
lungen. Wie es von hier aus
weitergeht, ist,wieschoninden
Monaten zuvor, von vielen
Faktoren abhängig und lässt

sich nicht prognostizieren.“
Die Zahl der Arbeitslosen ist

im Kreis Minden-Lübbecke im
März 2023 gesunken. Insge-
samt waren 9.688 Personen
arbeitslos gemeldet. Vergli-
chen mit den Zahlen des Vor-
monates sind dies 103 Perso-
nen oder 1,1 Prozent weniger.
Im Vergleich zum März des
Vorjahres steigt die Zahl der
Arbeitslosen um 1.573 Perso-
nen bzw. 19,4 Prozent. Die
Arbeitslosenquote beträgt im
März 2023 5,8 Prozent. Vor
einem Jahr belief sie sich auf
4,8 Prozent (+1,0 Prozent-
punkte).

1.215 Arbeitslose sind im
Berichtsmonat im Kreis Min-
den-Lübbecke unter 25 Jahre
alt. Im Vormonat waren dies
noch 5 weniger und im glei-
chen Monat des Vorjahres 404
weniger arbeitslose junge Men-
schen. Die prozentuale Ver-
änderungbeläuft sich somitauf

+0,4 Prozent zum vorherigen
Monat bzw. +49,8 Prozent im
Vorjahresvergleich. Die An-
zahl arbeitsloser Personen ab
50 Jahre ist im Vergleich zum
Vormonat gestiegen (+6 Per-
sonen oder +0,2 Prozent). Im
Vergleich zum Vorjahr sind es
210 Arbeitslose mehr (+7,8
Prozent). Insgesamt sind 2.911
Menschen ab 50 Jahre im Kreis
Minden-Lübbecke betroffen.

Die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen ist im Kreis
Minden-Lübbecke im Be-
richtsmonat gestiegen. 3.521
Personen waren länger als ein
Jahr nicht sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt, darunter
zählen 86,2 Prozent (3.036 Per-
sonen) zur Grundsicherung.
Verglichen mit den Gesamt-
zahlen des Vormonates sind
dies 7 Langzeitarbeitslose
mehr. Im Vergleich zum Vor-
jahr steigt die Zahl dieser
Arbeitslosen damit um 24 Per-

sonen. Unternehmen aus dem
Kreis haben in diesem Monat
611 Stellen gemeldet (-257 zum
Vormonat). Im Bestand be-
fanden sich insgesamt 4.287 of-
fene Stellen, 107 weniger als im
Vormonat und 780 weniger als
im Vorjahresmonat. Weniger
Stellenmeldungen, aber noch
weniger Bewerber – so lässt sich
die aktuelle Entwicklung zur
Halbjahresbilanz am Ausbil-
dungsmarkt im Kreis zusam-
menfassen. Im Kreisgebiet
meldeten sich bis Ende März
1.272 Bewerber. Im Vergleich
zum vorherigen Berichtsjahr
haben sich somit aus dem Kreis
Minden-Lübbecke 178 oder
12,3 Prozent weniger Jugend-
liche bei der Berufsberatung
der Agentur für Arbeit gemel-
det. Von den gemeldeten Stel-
lensindaktuellnoch1.325Stel-
len unbesetzt, das sind 128 we-
niger als im März des Vorjah-
res.


